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Fußball
Mehr Spieler auf
der Ersatzbank?
Frankfurt. In der Fußball-Bundes-
liga und der zweiten Liga sollen
von der kommenden Saison an
mehr Auswechselspieler zur Ver-
fügung stehen. Die „Kommission
Fußball“ der Deutschen Fußball
Liga (DFL) empfiehlt dem
DFL-Präsidium eine Erhöhung
der Ersatzspieler-Anzahl um zwei
auf insgesamt neun Spieler pro
Mannschaft.
Davon unberührt bleiben soll

allerdings die Anzahl von drei
Spielerwechseln proMannschaft
während einer Partie. sid

Hertha-Fans
Strafanzeige
gegen die Polizei
Berlin. Die Aufarbeitung der
Fan-Krawalle von Dortmund vom
27. Oktober mit 45 Verletzten hält
den Fußball-Bundesligisten Her-
tha BSC in Atem. Wie die Fanhil-
fe Hertha B.S.C. mitteilte, beauf-
tragten Betrofene nicht nur eine
Berliner Rechtsanwaltskanzlei
mit der Einreichung von Strafan-
zeigen gegen die Verantwortli-
chen des Polizeieinsatzes. Auch
gegen Hertha-Manager Michael
Preetz sei „wegen Beleidigung
und übler Nachrede“ Anzeige er-
stattet worden. sid

Sein markantes Lachen ist Jürgen Klopp vergangen. Nach der unerwarteten
0:2-Niederlage bei Roter Stern Belgrad hängt die Achtelfinal-Teilnahme des FC
Liverpool am seidenen Faden. Foto: Pedja Milosavljevic/afp

Jürgen Klopp bangt um das Achtelfinale
Magnus Carlsen, 27. Norwegens
Schachgenie startet morgen in Lon-
don gegen den 26-jährigen Fabiano
Caruana (USA) zur Titelverteidigung.

„Weltmeister
zu sein, ist ein Teil
meiner Identität
geworden.“

WORT VOM SPORT ArsèneWengers Dementi
Fußball Ex-Arsenal-Trainer Arsè-
ne Wenger hat Berichte über ein
bevorstehendes Engagement
beim ACMailand als „Fake News“
bezeichnet: „Wenn ich irgendwo
unterschrieben hätte, würde ich
es euch sagen. Aber es ist falsch.“

Dramatische Finanzlage
FußballTrotz der Zweitliga-Tabel-
lenführung macht sich Dirk Fi-
scher Sorgen um den HSV. Der
Präsident des Hamburger Fuß-
ballverbands: „Auch wenn am Sai-
sonende Platz eins steht, der HSV
muss erst mal durch das Lizen-
zierungsverfahren. Und finanzi-
ell ist die Lage dramatisch.“ Zah-
len nannte er nicht.

I
n der Champions League
läuft es für den FC Bayern
dank Torjäger Robert Lewan-
dowski nach Plan. Das 2:0

(1:0) gegen das in Schwarz-Gelb
angetretene Team von AEKAthen
brachte dem Ensemble des unter
Zugzwang stehenden Fuß-
ball-Trainers Niko Kovac gestern
Abend aber nur etwas Schwung
für den Bundesliga-Gipfel gegen
Borussia Dortmund. In seinem
100. Europapokalspiel verwandel-
te Lewandowski in der 31. Minu-
te einen von ihm selbst erfolg-
reich provozierten Strafstoß zur
Führung. Nach der Pause legte
der Pole auf Vorarbeit von Joshua
Kimmich nach (71.). Beide Tore
fielen nach ruhenden Bällen und
entsprangen nicht feinem Kom-
binations-Fußball. Die Bayern
führen die Gruppe E mit zehn
Punkten vor Ajax Amsterdam an.
Dabei taten sich die Münchner

nach vier Heimspielen ohne Sieg
anfangs auch gegen AEK schwer.
Die Griechen spielten stärker auf
als beim 0:2 im Hinspiel und hat-
ten sogar die erste größere Tor-
chance. Ein schöner Kopfbf all von
Vasilis Lampropoulos ging knapp
am Tor vorbei (5.). Die Bayern, in
der erwarteten Startformation
mit Thomas Müller und dem In-
nenverteidiger-Duo Jérôme Boa-
teng und Mats Hummels, aber
ohne den angeschlagenen James
Rodríguez, ließen dem griechi-
schen Meister zunächst zu viel
Raum und hatten zu wenig Tem-
po in ihren Aktionen.
In einer überraschend ausge-

glichenen Partie kamen die
Münchner kaum zu gefährlichen
Szenen. Leon Goretzka scheiter-
te nach einer Flanke von Kimmich
mit einem Kopfbf all an AEK-Tor-
wart Vasilios Barkas (7.). Kim-
mich spielte anders als bei seiner
enttäuschenden Vorstellung am
Samstag beim 1:1 gegen den
SC Freiburg wieder rechts in der
Verteidigung, Javi Martínez rück-
te auf die Sechserposition.
Qualitativ änderte sich aller-

dings nicht allzu viel im Spiel der

behäbigen Bayern, die dann aber
nach schwierigenWochenmal im
Glück waren beim Führungstor
und ein griechisches Gastge-
schenk gerne annahmen. Uros
Cosic zog Lewandowski am Tri-
kot, der Pole ging zu Boden, der
Torrichter entschied auf Elfme-
ter. Cool verwandelte Lewandow-
ski zu seinem dritten Königsklas-
sen-Tor in dieser Saison.
Der Trefer war die Initialzün-

dung für eine etwas dynamische-
re Phase. ThomasMüllers Schuss
nach Vorarbeit von Lewandowski
wurde abgeblockt (37.). Müller
mühte sich viel und zeigte großes
Engagement, in den letzten Akti-
onen fehlte demNationalstürmer

aber erneut das Glück. Eher rou-
tiniert statt glanzvoll sicherten
die Bayern das Ergebnis. In der
Schlussphase versäumten sie es

nach Lewandowskis 2:0 bei Chan-
cen von Gnabry (74.) und Müller
(77.), einen klareren Erfolg zu fei-
ern. sid

Lewandowskis Doppelpack
FC Bayern In der Champions League bleiben die Münchner nach einem 2:0 über Athen auf
Kurs. Spielerisch bleibt manches verbesserungswürdig.

Welch Erleichterung: So freute sich FCB-Stürmer Robert Lewandowski, zweifacher Torschütze gegen

Athen. Foto: Christof Stache/afp

Start gegen 1899 Hofenheim

Die Rückrunde der
Fußball-Bundesliga wird
eröffnet von Champi-
ons-League-Teilnehmer
1899 Hoffenheim und
dem FC Bayern Mün-
chen – und zwar am
Freitag, den 18. Januar.
Das geht aus der Anset-
zung für die Spieltage 15

bis 21 hervor, die
die Deutsche Fußball
Liga (DFL) am gestrigen
Mittwoch veröffentlich-
te. Schon in der Hinrun-
de war das Duell die ers-
te Partie, weil der deut-
sche Meister traditionell
die neue Spielzeit eröff-
net. Auf ein Livespiel

im Free-TV dürfen sich
auch Borussia Dort-
mund und Borus-
sia Mönchengladbach
und ihre Anhänger be-
sonders freuen. Die Be-
gegnung zum Auftakt
des 17. Spieltags wird
am 21. Dezember (20.30
Uhr) im ZDF gezeigt.

Lyon. Mit viel Moral und einem
fulminanten Schlussspurt in Un-
terzahl hat Fußball-Bundesligist
TSG Hofenheim seine Minimal-
chance auf das Achtelfinale ge-
wahrt, den dringend benötigten
Premierensieg in der Champions
League aber auch im vierten An-
lauf verpasst. Durch das 2:2 (0:2)
bei Olympique Lyon stehen die
Chancen der TSG auf das Errei-
chen der K.o.-Runde trotz des
späten Ausgleichs nicht beson-
ders gut.
Andrej Kramaric (65.) und Pa-

vel Kaderabek (90.+2) verhinder-
ten immerhin das vorzeitige Aus
für die Mannschaft von Trainer
Julian Nagelsmann. Weltmeister
Nabil Fekir (19.) und Tanguy
Ndombele (28.) waren für Lyon
erfolgreich. Der Hofenheimer

Verteidiger Kasim Adams sah in
der 51. Minute die Gelb-Rote Kar-
te.
Durch das Remis in Lyon

(sechs Punkte) ist die Chance
Hofenheims (drei Zähler) vor
den ausstehenden Partien gegen
Schachtjor Donezk und bei Man-
chester City auf das Achtelfinale
aber dennoch gering. Dafür sorgt
unter anderem der direkte Ver-
gleich, den die Franzosen gewon-
nen haben. Realistisch erscheint
deshalb nur noch der Einzug in
die Europa League.
„Es ist uns bewusst, dass wir

zwingend gewinnen müssen“,
hatte Nagelsmann vor der Partie
gesagt: „Wir waren aber schon im
Hinspiel die bessere Mann-
schaft.“ Tatsächlich waren die
Kraichgauer beim 3:3 (1:1) vor

zweiWochen überlegen. Drei Ab-
wehrschnitzer führten allerdings
dazu, dass die TSG am Ende noch
glücklich über den Ausgleich in
der Nachspielzeit sein musste.
Vor 55 000 Zuschauern traten

die Gäste, die ohne ihre Langzeit-
verletzten Benjamin Hübner, Na-
diemAmiri, Lukas Rupp und Den-
nis Geiger auskommen mussten,
in der Anfangsphase äußerst
selbstbewusst auf. Die Elf Nagels-
manns, der seine Mannschaft im
Vergleich zum Sieg im zurücklie-
genden Ligaspiel bei Bayer Lever-
kusen (4:1) auf vier Positionen
verändert hatte, gab den Ton an.
Nach zehn Minuten hatten die

Hofenheimer 70 Prozent Ballbe-
sitz und jede Menge Standardsi-
tuationen. Richtig gefährlich wur-
de die TSG trotz ihrer Überlegen-

heit aber nicht. Die erste gute
Chance erspielte sich Lyon, Kapi-
tän Fekir vergab (13.). Im An-
schluss an die Szene übernahmen
die Franzosen das Kommando.
Der Trefer Fekirs hatte sich meh-
rere Minuten lang angebahnt.
Nur fünf Minuten später ver-

gab der frühere Olympique-Profi
Ishak Belfodil nach einer Ecke
von Vize-Weltmeister Kramaric
die große Möglichkeit zum Aus-
gleich. Besser machte es Ndom-
bele auf der Gegenseite – wieder
sah die Hofenheimer Abwehr
nicht gut aus. Nach dem zweiten
Gegentor waren die Gäste ge-
knickt.
Nach einer knappen Stunde

setzte Nagelsmann trotz der Un-
terzahl alles auf eine Karte. Es
reichte zum 2:2. sid

Hofff enheimer Hofff nungsschimmer
Champions League Erstaunliche Energieleistung beim 2:2-Unentschieden in Lyon.

CHAMPIONS LEAGUE

Gruppenphase, 4. Spieltag

Gruppe A
Atlético Madrid – Bor. Dortmund 2:0(1:0)
AS Monaco – FC Brügge 0:4(0:3)

1 Bor. Dortmund 4 3 0 1 8:2 9
2 Atlético Madrid 4 3 0 1 7:6 9
3 FC Brügge 4 1 1 2 6:5 4
4 AS Monaco 4 0 1 3 2:10 1

Gruppe B
Tottenham Hotspur – PSV Eindhoven 2:1(0:1)
Inter Mailand – FC Barcelona 1:1(0:0)

1 FC Barcelona 4 3 1 0 11:3 10
2 Inter Mailand 4 2 1 1 5:5 7
3 Tottenham Hotspur 4 1 1 2 7:9 4
4 PSV Eindhoven 4 0 1 3 4:10 1

Gruppe C
Roter Stern Belgrad – FC Liverpool 2:0(2:0)
SSC Neapel – Paris SG 1:1(0:1)

1 FC Liverpool 4 2 0 2 7:5 6
2 SSC Neapel 4 1 3 0 4:3 6
3 Paris SG 4 1 2 1 11:7 5
4 Roter Stern Belgrad 4 1 1 2 3:10 4

Gruppe D
FC Schalke 04 – Galatasaray 2:0(1:0)
FC Porto – Lokomotive Moskau 4:1(2:0)

1 FC Porto 4 3 1 0 9:3 10
2 FC Schalke 04 4 2 2 0 4:1 8
3 Galatasaray 4 1 1 2 3:3 4
4 Lokomotive Moskau 4 0 0 4 2:11 0

Gruppe E

FC Bayern – AEK Athen 2:0(1:0)
FC Bayern: Neuer – Kimmich, Boateng, Hummels,
Alaba – Martinez – Gnabry (87. Renato Sanches),
Müller, Goretzka, Ribery (84. Rafinha) – Lewandow-
ski (90.+1 Wagner).
Tore: 1:0, 2:0 Lewandowski (31., Foulelfmeter, 71.). –
Zuschauer: 70 000 (ausverkauft).
Benfica Lissabon – Ajax Amsterdam 1:1(1:0)

1 FC Bayern 4 3 1 0 7:1 10
2 Ajax Amsterdam 4 2 2 0 6:2 8
3 Benfica Lissabon 4 1 1 2 4:6 4
4 AEK Athen 4 0 0 4 2:10 0

Gruppe F

Olympique Lyon – 1899 Hoffenheim 2:2(2:0)
Hoffenheim: Baumann – Adams, Vogt, Bicakcic –
Kaderabek, Demirbay (79. Nordtveit), Grillitsch
(57. Nelson), Kramaric, Schulz – Belfodil (67. Szalai),
Joelinton.
Tore: 1:0 Fekir (20.), 2:0 Ndombele (28.), 2:1 Krama-
ric (65.), 2:2 Kaderabek (90.+2). – Gelb-Rot: Adams
(H./51.). – Zuschauer: 53 850.
Manchester City – Schachtjor Donezk 6:0(2:0)

1 Manchester City 4 3 0 1 12:3 9
2 Oly. Lyon 4 1 3 0 9:8 6
3 Hoffenheim 4 0 3 1 8:9 3
4 Schachtjor Donezk 4 0 2 2 4:13 2

Gruppe G
ZSKA Moskau – AS Rom 1:2(0:1)
Viktoria Pilsen – Real Madrid 0:5(0:4)

1 Real Madrid 4 3 0 1 10:2 9
2 AS Rom 4 3 0 1 10:4 9
3 ZSKA Moskau 4 1 1 2 4:7 4
4 Viktoria Pilsen 4 0 1 3 3:14 1

Gruppe H
FC Valencia – Young Boys Bern 3:1(2:1)
Juventus Turin – Manchester Utd. 1:2(0:0)

1 Juventus Turin 4 3 0 1 7:2 9
2 Manchester Utd. 4 2 1 1 5:2 7
3 FC Valencia 4 1 2 1 4:4 5
4 Young Boys Bern 4 0 1 3 2:10 1

EUROPA LEAGUE

Gruppenphase, 4. Spieltag, u.a.

Gruppe A
Bayer Leverkusen – FC Zürich heute,21.00
Ludogorets Razgrad – AEK Larnaca heute,21.00

1 FC Zürich 3 3 0 0 5:2 9
2 Bayer Leverkusen 3 2 0 1 9:7 6
3 Ludogorets Razgrad 3 0 1 2 3:5 1
4 AEK Larnaca 3 0 1 2 3:6 1

Gruppe B
Celtic Glasgow – RBLeipzig RTLNitro/heute,21.00
Rosenborg Trondheim – RB Salzburg heute,21.00

1 RB Salzburg 3 3 0 0 9:3 9
2 RB Leipzig 3 2 0 1 7:4 6
3 Celtic Glasgow 3 1 0 2 2:5 3
4 Rosenborg Trondheim 3 0 0 3 1:7 0

Gruppe H
Lazio Rom – Oly. Marseille heute,18.55
Apollon Limassol – Eintracht Frankfurt heute,18.55

1 Eintracht Frankfurt 3 3 0 0 8:2 9
2 Lazio Rom 3 2 0 1 6:6 6
3 Oly. Marseille 3 0 1 2 4:7 1
4 Apollon Limassol 3 0 1 2 3:6 1

Europapokal

Trio hofff tf
auf Festtag

Frankfurt. Nach Jahren der Ent-
täuschungen in der Europaleague
könnten Eintracht Frankfurt
(18.55 Uhr gegen Apollon Limas-
sol), Bayer Leverkusen (21 Uhr
gegen den FC Zürich) und RB
Leipzig (21 Uhr bei Celitic Glas-
gow) bereits am vierten Gruppen-
spieltag in die Zwischenrunde
einziehen – falls andere Teams in
den Gruppen A, B und H Schüt-
zenhilfe leisten. Eintracht reicht
auf Zypernmöglicherweise schon
ein Punkt zum Überwintern im
Europapokal. „Unser Ziel ist klar:
Wir wollen möglichst schon den
Sack zumachen“, sagt Leverku-
sens Trainer Heiko Herrlich. Das
will auch RB Leipzig in Schott-
land, muss dabei allerdings auf
die Stürmer Timo Werner und
Yussuf Poulsen verzichten. sid

Europa League Frankfurt,
Leverkusen und Leipzig
mit großem Ziel.

Helen Weible
zum gewagten
TV-Auftritt einer
jungen Tennis-Dame

Querpass

Sie ist die Nummer 525 in der
Tennis-Weltrangliste, rangierte
vergangenes Jahr schon mal an
Stelle 400, sie ist der Typ Maria
Scharapowa, nur ein bisschen
püppchenhafter– zugegeben
oberflächlich, aber das nehme
ich mir heraus, wenn es um die
RTL-Kuppelshow „Bauer sucht
Frau“ geht. Die blutjunge 21 Jah-
re alte Tayisiya Morderger hat
auch eine Tennis spielende
Zwillingsschwester, die da aber
nicht mitmacht. Tayisiya hat
sich vorgenommen, das Herz ei-
nes Landwirts zu erobern. Nicht
etwa mit ihrem technisch ein-
wandfreien Vorhand-Slice, son-
dern mit...Naja, was man halt als
Frau eines Bauern so machen
muss. Misten, Füttern, Kochen,
das Nest richten.
Ihre Konkurrentin hat sie be-

reits ausgeschaltet, jetzt wähnt
sie sich mit 40:Love im Vorteil.
Ihr Bauer, der knuige 23-jähri-
ge Matthias, disqualifizierte sich
bereits als romantischer Dop-
pelpartner, weil er keine Sport-
hosen im Schrank hatte.
Aber das braucht er ja nicht.

Dafür sollte das blonde Girlie
ihre feinen Stoleibchen gegen
echte Schaferklamotten umtau-
schen, wenn sie es ernst meint.
Beim Kühe füttern sah das Gan-
ze noch viel zu freizügig leger
aus. Aber man kann auch nicht
von Sportkleidungsherstellern
verlangen, dass sie Gülle-abwei-
sende, auf keinen Fall Wimble-
don-weiße Röcke entwerfen.
Tennis-Sternchen und Bau-

ernjung – irgendwie will das
nicht recht zusammen passen.
Aber die Liebe kennt bekannt-
lich keine Grenzen. Es ist be-
stimmt das Match ihres Lebens!

Das Match
ihres Lebens


